
Am diesjährigen Familiense-
minar der niedersächsischen 
SoVD-Frauen und der SoVD-
Jugend in Bad Sachsa nah-
men 30 Großeltern mit ihren 
Enkelkindernteil.
Passend zur Jahreszeit wurden 
dabei aus gesammelten Kasta-
nien Tiere, Figuren und kleine 
Männchen gebastelt. SoVD-
Mitglied Hildegard Dröse aus 

dem Ortsverband Mehrum 
nahm sogar schon zum drit-
ten Mal am Familienseminar 
teil. „Ich freue mich jedes Mal 
wieder auf die Möglichkeit, 
so viel Zeit mit meinem En-
kel zu verbringen. Besonders 
schön finde ich es, dass so vie-
le Kinder dabei sind. Dadurch 
beschäftigen sie sich auch un-
tereinander, und wir Großel-

tern haben auch mal ein paar 
Minuten Ruhe und Entspan-
nung“, erzählt sie.
Allerdings stand nicht nur bas-
teln auf dem Programm - die 
Gruppe unternahm während 
der vier Tage auch verschiede-
ne Ausflüge, unter anderem in 
die Einhornhöhle. Diese ist die 
größte begehbare Höhle des 
Westharzes mit unterirdischen 
Gängen über 600 Meter Län-
ge. Besonders für die Kinder 
ist der Besuch immer eine auf-
regende Erfahrung, aber auch 
die teilnehmenden Großeltern 
waren von der spannenden 
Geschichte der Einhornhöhle 
fasziniert.
Das Familienseminar wird seit 
vielen Jahren vom SoVD orga-
nisiert und erfreut sich wach-
sender Beliebtheit: Aufgrund 
der großen Nachfrage findet 
es mittlerweile sowohl in den 
Oster- als auch in den Herbst-
ferien statt. Weitere Informa-
tionen zu der Veranstaltung 
gibt es telefonisch unter der 
Nummer 0511/70148-93.

AKTUELLES

In Niedersachsen sind der-
zeit rund 34.400 Frauen mit 
einer Behinderung sport-
lich aktiv. Eine von ihnen ist 
Henrike Hillmer, Mitglied 
im niedersächsischen SoVD-
Jugendbeirat. Die Redaktion 
des „Niedersachsen-Echos“ 
sprach mit der 24-Jährigen 
über ihren Sport und wie sie 
dabei mit ihrer Behinderung 
umgeht.
Frau Hillmer, bitte erzählen 
Sie unseren Lesern ein paar 
Sätze zu ihrer Person.
Ich bin 24 Jahre alt und seit 
2010 im Landesjugendbei-
rat ehrenamtlich engagiert. 
Ich studiere Biologie an der 
Georg-August-Universität in 
Göttingen. Meine Behinde-
rung nennt sich AMC. Das ist 
eine Versteifung der Gelenke 
an Armen und Beinen. Zu 
meinen sportlichen Aktivitä-
ten gehören Line Dance, also 
der Tanz in Reihen mit fester 
Schrittfolge, meist zu Coun-
trymusik. Und natürlich das 
Westernreiten. 
Wie sind Sie denn zum Reiten 
und zum Line Dance gekom-
men?
Das Reiten begann mit Hip-
potherapie im Alter von acht 
Jahren und entwickelte sich 
zu Handicap-Reiten. Mit 16 
hatte ich keine Lust mehr und 
hörte auf. Nach einer Opera-
tion 2008 begann ich - durch 

Freunde ermuntert - mit dem 
Westernreiten. Auch zum Line 
Dance kam ich durch Freun-
de und tanze seit anderthalb 
Jahren.
Hat es auch Grenzen gegeben 
aufgrund der Behinderung?
Grenzen waren der lange Ver-
zicht auf den Galopp und die 
Vereinfachung einiger Schrit-
te beim Line Dance. Also ritt 
ich lange Zeit nur im Schritt 
und Trab und habe verein-
fachte Schritte getanzt. Doch 
dies sind Dinge, die jedem An-
fänger auch ohne Handicap zu 
Beginn passieren können. Na-
türlich ist das Aufsteigen auf 
das Pferd immer eine kleine 
Grenzerfahrung, aber mit ei-
ner Aufstieghilfe - die auch 
sehr viele Reiter ohne Han-
dicap benutzen - geht auch 
das. Somit gab es immer nur 
Grenzen aufgrund der Behin-
derung und nie welche von 
außen. Ich habe nie jemanden 
getroffen, der gesagt hat: „Du 
wirst das nie richtig können- 
lass es doch gleich!“
Erhalten Sie entsprechende 
Unterstützung?
Ich benötige und erhalte vor 
allem beim Reiten bezie-
hungsweise beim Umgang mit 
den Pferden Hilfe, da der Wes-
ternsattel zwischen 15 und 20 
Kilo wiegt und ich Schwierig-
keiten habe, meine Arme zu 
heben. Gerade unter Reitern 

ist es ganz normal, um Hilfe 
zu bitten und sich gegenseitig 
zu unterstützen.
Gab es auch Rückschläge? 
Wenn ja, wie sind Sie damit 
umgegangen? Hatten Sie 
Zweifel?
Es gibt immer mal Rück-
schläge, und an einigen Ta-
gen klappt so gar nichts. Doch 
dann wird einfach wieder auf-
gesessen oder sich noch ein-
mal auf die Tanzfläche gestellt 
und es noch einmal probiert. 
Kein Rückschlag und auch 
kein Sturz war je so stark, als 
dass er mich davon abgehal-
ten hätte, Sport zu machen.
Was möchten Sie anderen 

Frauen mit Behinderung mit-
geben? Haben Sie noch einen 
Ratschlag, wie jede Frau zu 
einer für sie persönlich ange-
messenen Sportart kommen 
könnte?
Da gibt es nur einen sehr ein-
fachen Rat: Probieren geht 
über studieren! Am besten, 
man zieht los und guckt, was 
spaßig aussieht und versucht 
es einfach mal. Mit etwas 
Glück findet man jemanden, 
der sich geschickt zeigt, mit 
ausprobiert und Lösungen 
findet, wie etwa meine beiden 
Reittrainerinnen und mein 
Line-Dance-Trainer.
Vielen Dank für das Gespräch!

Interview mit Jugendbeiratsmitglied Henrike Hillmer über Sport mit Behinderung

„Es ist ganz normal, sich gegenseitig zu unterstützen“

Henrike Hillmer auf ihrer Stute Nelly.

SoVD-Frauen und SoVD-Jugend veranstalten Familienseminar

Basteln mit den Enkeln in den Ferien

Beim Familienseminar verbringen Großeltern beim Basteln 
und bei Ausflügen viel Zeit mit ihren Enkeln

Der SoVD gratuliert

Geburtstage
Der SoVD-Landesverband 
Niedersachsen e.V. kann er-
neut zahlreichen Mitgliedern 
zu ihren hohen Geburtstagen 
gratulieren. 
Wilhelmine Krüger vom Orts-
verband Hannover-Mitte fei-
erte am 22. August 2011 ih-
ren 92. Geburtstag. Sie trat 
vor 35 Jahren dem damaligen 
Reichsbund bei. Walter Mer-
tins (Ortsverband Bündheim-
Schlewecke) beging am 15. 
September 2011 seinen 90. Ge-
burtstag. Er ist seit 1962 SoVD-
Mitglied. Auf eine langjährige 
Mitgliedschaft kann auch Ka-
tharina Busch (Ortsverband 
Ebersdorf) zurückblicken: Sie 
trat 1980 in den SoVD ein und 
feierte am 26. September 2011 
ihren 91. Geburtstag. Im Orts-
verband Nordenham beging 
am 29. September 2011 Hilde-
gard Timm bereits ihren 100. 
Ehrentag. Sie trat schon 1949 
dem Verband bei und ist damit 
ein Mitglied der ersten Stun-
de. Auch Walter Bieler vom 
SoVD-Ortsverband Veltenhof 
ist seit vielen Jahrzehnten dem 
Verband treu und wurde am 2. 
Oktober dieses Jahres 90 Jahre 
alt.
Der SoVD-Landesverband 
Niedersachsen e.V. wünscht 
den Jubilaren und allen an-
deren Geburtstagskindern im 
Verband alles Gute und vor 
allem Gesundheit!

Tagung im Emsland

Inklusion
Gemeinsam mit Förderschulen 
aus der Region und dem Kreis-
verband Emsland veranstal-
tet der SoVD-Landesverband 
Niedersachsen e.V. die Tagung 
„Emsländische Schulen auf 
dem Weg in die Inklusion“.
Die Veranstaltung, die am 22. 
November 2011 in der Ta-
gesbildungsstätte in Meppen 
stattfindet, soll ein Forum für 
den Austausch von Betroffenen 
bieten sowie Anregungen und 
Fragen an die Politik formu-
lieren. Außerdem werden Er-
fahrungen einer gemeinsamen 
Beschulung anhand ausge-
wählter Beispiele aufgezeigt. 
Des Weiteren können sich die 
Teilnehmenden in Arbeits-
gruppen mit verschiedenen 
Themen auseinandersetzen. 
Nähere Informationen gibt es 
im Internet (www.sovd-nds.
de, Bereich „Veranstaltun-
gen“) oder telefonisch direkt 
beim  SoVD-Landesverband 
Niedersachsen e.V. in Hanno-
ver unter der Telefonnummer 
0511/70148-37.

Sozialpolitik

Austausch
Die Gelegenheit zu einem 
Gedankenaustausch nutzte 
Helmut Laux (Vorsitzender 
SoVD-Kreisverband Schaum-
burg) bei einem Treffen mit 
dem Europa-Abgeordneten 
Burkhard Balz (CDU).
Dabei diskutierten Laux und 
Balz darüber, wie sicher das 
soziale Netz in Deutschland 
angesichts der derzeitigen 
Wirtschafts- und Finanzsitua-
tion ist. Balz machte in diesem 
Zusammenhang deutlich, dass 
die Krise durchaus erhebliche 
Auswirkungen auf die euro-
päische - und damit auch auf 
die deutsche - Sozialpolitik 
habe. In diesem Zusammen-
hang machte Laux auch seine 
Bedenken hinsichtlich einer 
möglichen Inflation deutlich.
Als Mitglied im Ausschuss für 
Wirtschaft und Währung des 
Europäischen Parlamentes 
begleitet Balz die aktuellen 
Debatten um die Staatsver-
schuldungen und die Auswir-
kungen auf die europäische 
Wirtschaft.
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